
PROJEKT THEATER STUDIO / FLEISCHEREI_mobil – eine kurze Geschichte 

1998 eröffnete die 1991 als Verein PROJEKT THEATER / Wien - New gegründete interdisziplinäre Truppe freier 

Theaterschaffender ein neuartiges Labor für experimentelle Theater- und Performancekunst in Wien Neubau. Ziel 

des Ensembles für kontinuierliche Entwicklung interaktiver und internationaler Performancepraxen war das 

Aufgreifen gesellschaftskritische Texte und Themen. Allen voran Uraufführungen österreichischer Autorinnen (u.a. 

Marlene Streeruwitz, Elisabeth Reichart, Margit Hahn) und Bearbeitungen nicht-theatraler Texte Ingeborg 

Bachmanns, Hanna Kralls, Werner Schwabs., Else Lasker-Schülers. Jährlich wurden je 2 Hauptproduktionen, 

Workshops mit ausländischen Trainern, Special Events und Gastspiele produziert. Es folgte das Theaterprojekt „Auf 

der Suche nach Jakob“ 2003, der langfristig konzipierter Projektzyklus „ENDSPIEL in process” (1998-2000), sowie 

„PHANTOM:LIEBE“ (2000-2003). 

Nach einer empfindlichen Budgetkürzung in Folge der sog. Wiener Theaterreform bezog die Truppe den neuen 

Aktionsraum FLEISCHEREI in Wien Neubau und begann ab 2004 die konsequente Neuorientierung in Richtung 

soziotheatraler Arbeitsformate mit Künstlerinnen, MigrantInnen und Menschen aus NGOs und der Community. 

Projektzyklen inkludierten „NICE TO MEAT YOU!/Szenen im Zeitalter von TERROR & COOLNESS“ (2005-2007) 

oder kultige Montagabend-Show-Serien mit Künstlerinnen, MigrantInnen aus über 20 Ländern und Marathon-

Performances wie das 10 Tage/10 Nächte Polit-Spektakel HERZ.STÜCKE zum 10. Todestag von Heiner Müller. 

Weitere Projekte waren multikulturelle Hochzeitsrituale mit Migrantinnen in Szenelokalen, „migration mondays : 

KITCHEN STORIES“, die einige Jahre lief und über 1500 TeilnehmerInnen zusammenbrachte, oder der Theater-

Marathon „ACHTUNDSECHZIG… imagine all the people…“. Ab 2008 wurde der internationale Austausch verstärkt 

und das Signature-Projekt unter dem Titel „AUF ACHSE“ als Quintessenz soziotheatraler Arbeitsformen erfunden, 

das in Zusammenarbeit mit Künstlerinnen, MigrantInnen, AsylwerberInnnen und KMUs entstand und seitdem 

jährlich stattfindet (Innovationspreis der IG Kultur Wien, Internationaler Austausch, 2010).  

2010 verstarb unerwartet der Obmann, Mentor und Kurator Peter Kreisky, worauf weitere Budgeteinbußen Mitte 

2011 die Schließung der FLEISCHEREI erzwangen. Daraufhin verpasste sich die Truppe eine radikale 

Neupositionierung als flexibel produzierendes Theater mit Titel FLEISCHEREI_mobil, gespielt wird seither 

nomadisierend an Spielorten quer durch Wien. Es erfolgte eine weitere Öffnung hin zur Community durch 

Bespielung öffentlicher Räume, die Inklusion von Migrantinnen und neuer, nicht theatergewohnter 

Publikumsschichten. Ab 2009 wurde das Projekt UNRUHIGE ZEITEN nach Texten von Ingeborg Bachmann und Paul 

Celan nach Valencia eingeladen, und wurde auf mehreren Tourneen präsentiert (Israel, The Arab-Hebrew Theater 

of Jaffa, Tel Aviv, Universität Haifa). 2006 begann die langfristige dramatische Arbeit an dem Romanfragment von 

Jura Soyfer, „So starb eine Partei“ (1934), mit einer großen Bezirkstournee des Performancezyklus „Denn nahe, viel 

näher, als ihr es begreift“, die 2012 und 2014 wiederbelebt wurde „Was draußen lag, war Fremde!“, „Eine 

Fremde Stadt!“. Außerdem erfolgte die Expansion der Diskursserie „KUNSTimDIALOG“ in Kooperation mit 

OKTO.tv, die jährlich mehrere hunderttausend ZuseherInnen erreicht (seit 2011 als „Peter Kreisky Gespräche“ und 

seit 2014 unter dem Titel „Peter Kreisky-Europa Gespräche“). Ab 2011 erforscht Eva Benner ein neues 

performatives Genre unter dem Label „Transformance“ als Schnittmenge von künstlerischer Performance/Kunst 



und sozialer Aktion, das zu ungewohnten, sozial-politisch engagierten Arbeitsformen, der Integration neuer 

Akteure und internationalen Gastspielen führte (u.a. in den USA, China, Israel). 2014 gab es Aufführungen einer 

erweiterten Textfassung (Dramatisierungen von Jura Soyfers Roman SO STARB EINE PARTEI, ein mehrjähriger 

Zyklus mit neuen Musikvertonungen in einem guten Dutzend Wiener Bezirken. 2015 folgte eine wesentliche 

Expansion laufender Projekte (AUF ACHSE, PETER KREISKY_Europa-Gespräche), das neue Erinnerungsprojekt „DU 

SEI Wie DU, immer.“ nach Texten von Ilana Shmueli und Paul Celan (LICHTHOF, MUSA), die Revitalisierung 

politischer Performance-Formate mit der Produktion „Wir sind alle MARIENTHAL“, die in Wien und NÖ gezeigt 

wurde und deutlich mehr Publikum sowie mediale Aufmerksamkeit und Kooperationspartner anzogen. 

Das Jahr 2016 beinhaltete eine 3. Wien-Tournee mit dem Projekt „Wir sind alle MARIENTHAL““ sowie eine 

substantielle Expansion soziotheatraler Konzepte und Projekte mit der Initiation des Flüchtlingsprojekts „Ich 

möchte bleiben!“ im Koster Stein, Maria Anzbach. Dort wurden über knapp ein Jahr wöchentliche 

Theaterworkshops vor Ort im Flüchtlingsheim abgehalten und die Resultate in Form eines Theaterstücks mit Musik 

und Gesang sowie Installation in bislang fünf öffentlichen Performances in Wien und Niederösterreich präsentiert. 

Im Herbst 2016 veranstaltete das um dutzende GastkünstlerInnen erweiterte FLEISCHEREI_mobil-Team unter dem 

Titel „TRANSFORMANCE“ ein Festival für politisches Theater im großen Projektraum des Wiener WUK, das an 8 

Tagen ein einzigartiges Programm non-stop anbot und mehrere Hundert ZuschauerInnen anzog. Konzipiert als 

Synthese und Rückblick der letzten 10 Jahre Produktion, bot es komprimiert an einem Ort einen kompakten 

Überblick über die politisch brisantesten Theaterprojekte der Gruppe - ergänzt um Workshops, Konzerte, 

Diskussionen und Ausstellungen.  

 

2017 und 2018 folgten ambitionierte Theater-und Performance Projekte zu Texten der experimentellen Wiener-

jüdischen Autorin Elfriede Gerstl (UA im traditionsreichen Café KORB) und die Erstaufführung des Ausnahmestücks 

von Issak Babel aus Anlass des 100. Jahrestags der Russischen Revolution, MARIJA im Perinetkeller, dem 

ehemaligen Atelier der Wiener Aktionisten, und im brick5, das soziotheatrale Projekt „Wir sind da“ mit Flüchtlingen 

in Niederösterreich und die Gründung der Plattform SPERANZA für Geflüchtete und Nicht-Geflüchtete.  2018 folgte 

die Neuverortung des Theaters an dem neuen Standort birck5 im 15. Wiener Gemeindebezirk mit dem Langzeit-

Entwicklungsprojekt FLÜCHTLINGSGESPRÄCHE 21 auf Basis des gleichnamigen Textes von Bertolt Brecht (1940) mit 

KünstlerInnen, MigrantInnen, Flüchtlingen und Menschen aus der Community.  Über knappe fünf Monate hinweg 

arbeiteten mehrere untereinander vernetzte Teams im brick5, in der VHS Rudolfsheim-Fünfhaus und dem hippen 

Szenetreffe Reindorfgasse an Szenen, Dialogen, Musiken und dem preisgekrönten Signature-Straßentheater-

Projekt AUF ACHSE. Hiermit ist es gelungen, das verjüngte interkulturelle Team der FLEISCHEREI_mobil an seiner 

neuen Heimat für die Zukunft exzellent zu positionieren für.  Darauf aufbauend setzt die Jahrestätigkeit 2019 ein 

neues Langzeitprojekte mit Fokus „Utopie heute“ auf Schiene, das ebenfalls in Workshops, Laboren, einem 

Lesekreis und vernetzter Teamarbeit mit Zielgruppen im brick5 und Veranstaltungsorten im 15. Bezirk stattfindet. 

 


